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UNTERSTÜTZUNG & SPENDEN

REFUGIO München wird u.a. gefördert durch

EFF – Europäischer 
Flüchtlingsfonds

Neue Adresse seit Mai 2012 !

Seit Erscheinen des letzten REFUGIO-Report haben 
uns unterstützt oder Ihre Unterstützung zugesagt:

➲➲  Adventskalender der SZ
➲➲  Body Shop Foundation für die UMF-Ambulanz
➲➲  Bunt Stiftung, für Kunsttherapiegruppen an Schulen
➲➲  Communität Christusbruderschaft Selbitz, Kollekte
➲➲  Fikentscher Stiftung (keine Website)

➲➲  Graf Deym’sche Nikolaus Stiftung  (keine Website)

➲➲  Jesuiten
➲➲  Kiwanis-Club München e.V. ➲➲  Kolibri-Stiftung
➲➲  Orff-Stiftung
➲➲  Pramerica Real Estate International für Kinderprojekt
➲➲  Rambold-Kassatly-Stiftung für Kunsttherapiegruppen 

an der Albert-Schweizer-Schule  (keine Website)

➲➲  Rotary Club Munich International für Therapie mit UMF
➲➲  Florian Schuster, Sporthaus Schuster für das 

UMF-Kletterprojekt 
➲➲  Schwanhäuser Stiftung ➲➲  Soroptimisten
➲➲  Stiftung terre des hommes ➲➲  Stiftung Zukunft Mensch
➲➲  Studentengruppe IPPNW Regensburg
➲➲  VSA
➲➲  UNO Genf
Geburtstagsspenden:
➲➲  Jack und Christiane Schiff
➲➲  Erich Barzen

Weitere Spender und    
Spendenaktionen auf Seite 8

Ort: Ampere/Muffatwerk
Zellstraße 4,  81667 München 
(hinter dem Müller‘schen Volksbad) 

Eintritt ee 15,00
Kartenvorverkauf:
• Hotline Muffatwerk Tel. 089 / 54 818181
• München-Ticket
oder an der Abendkasse

2013 feiert der Förderverein REFUGIO München
sein 20-jähriges Bestehen. 

Er wurde vor dem Start von REFUGIO gegründet,
um die Arbeit mit traumatisierten Flüchtlingen 
finanziell abzusichern. Die Unterstützung kommt
aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden, Benefizveran-
staltungen und Geldauflagen.

Die erfolgreichen 20 Jahre des Fördervereins 
wollen wir mit einer Veranstaltung würdigen:

„Aufenthalt BRD“, eine szenische Lesung,
berichtet von den Flüchtlingsschicksalen im 
Spannungsfeld von Verfolgungsgeschichte, 
Asylverfahren und therapeutischer Unterstützung.

weitere Infos unter: hhttttpp::////wwwwww..rreeffuuggiioo--mmuueenncchheenn..ddee

20JAHRE FÖRDERVEREIN
REFUGIO MÜNCHEN E.V.

TERMINE

Bruderhilfe e.V. der Freimaurer Bayern Süd
keine Website verfügbar

Förderverein Refugio München e.V.

Herzlichen Dank allen, die uns so toll unterstützen!

Feier zu Gunsten von REFUGIO
Montag, 24. Juni 2013, 20.00 Uhr

Bit
te vormerken:

Wir suchen 
eine Gitarre

für eine erwachsene Klientin.
Kontakt bitte über unsere 
Mitarbeiterin Marita Wendt, 
Tel. 089/98 29 57-16

zu den websites der Förderer per Mausklick auf die Logos

Aktuelles zu REFUGIO 
auf www.facebook.de
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Denn sie zeigt zugleich auch, dass
sich Einsatz lohnt. Es sind alles Bei-
spiele von Menschen, die bei RE-
FUGIO in Behandlung waren und
am Ende einen Aufenthalt bekom-
men haben. Mit Hilfe von kraftvollen

Unterstützern und viel eigener Kraft, so wie im Beispiel
von Herrn Ahmed. 

Da steckt auch viel von Ihrer Kraft drin. Denn durch Ihre
Unterstützung können wir kraftvoll unsere Arbeit leisten!
Seit 20 Jahren gibt es nun den Förderverein Refugio
München e.V., der Spenden für REFUGIO sammelt. Erst
gab es den Förderverein, dann wurde das Behand-
lungszentrum gegründet. Das ist die Reihenfolge: erst
wenn Förderer da sind, dann können wir zu arbeiten los-
legen. Und dann können wir uns für die körperliche und
gesundheitliche Gesundheit unserer Klienten, aber auch
die soziale Sicherheit dieser Menschen einsetzen. 

Im Juni ist deshalb die Veranstaltung „Aufenthalt BRD“
eine geeignete Gelegenheit, auch den Förderverein zu
feiern und allen Engagierten zu danken. Die Sommer-
ausgabe unseres REFUGIO Report werden wir auch
dem Förderverein widmen. Feiern Sie mit uns und kom-
men Sie am 24. Juni ins Ampere in der Muffathalle zur
Lesung erstaunlicher Asyl- und Lebensgeschichten und
der Feier kraftvoller Unterstützung für REFUGIO!

Wir brauchen auch Ihre Unterstützung! Denn es war si-
cher nicht das letzte Mal, dass ein Klient von uns vor das
Bundesverfassungsgericht gehen musste! 

Herzlichst Ihr

Liebe Unterstützer von REFUGIO
München,

sind Sie schon einmal mit einer Klage
vor das Bundesverfassungsgericht
gegangen? Die Frage erscheint
Ihnen vielleicht etwas lebensfern.
Denn hoffentlich gab es gar keine
oder nicht viele Gelegenheiten in
Ihrem Leben, in denen Sie das höchste deutsche Ge-
richt anrufen mussten. Und ich wünsche Ihnen, dass
das so bleibt.

Bei REFUGIO haben wir immer wieder solche Situatio-
nen. Wir könnten uns die Haare ausraufen wegen der
schreienden Ungerechtigkeit! Wohlgemerkt: wegen
schreiender Ungerechtigkeit in Deutschland! Das Asyl-
verfahren entspricht zu oft nicht den Maßstäben von Ge-
rechtigkeit. Nicht selten lassen uns Ablehnungen fas-
sungslos.

Umso mehr haben wir uns gefreut: Herr Ahmed, einer
unserer Klienten, hat nun nach jahrelangem Kampf beim
Bundesverfassungsgericht gewonnen und Asyl erhalten.
Darüber freuen wir uns sehr in diesem Report. Es macht
zugleich nachdenklich, denn ohne Hilfe und kraftvolle
Unterstützer sind Flüchtlinge einfach zu oft den Unge-
rechtigkeiten des Verfahrens ausgeliefert.

Die Veranstaltung „Aufenthalt BRD“ am 24. Juni in der
Münchner Muffathalle (siehe Ankündigung links) zeugt
von diesen Ungerechtigkeiten. Dort werden Auszüge
aus Asylentscheidungen vorgelesen und parallel die 
Geschichte dieser Menschen erzählt. Es erschreckt und
erstaunt, wie rigoros die Flüchtlinge oft im Verfahren 
abgelehnt und zugleich abgewertet werden. Es ist eine
hörens- und erlebenswerte Veranstaltung.

E D I T O R I A L

zurück zum Inhalt

http://www.refugio-muenchen.de/refugio-report.php?sprache=de
http://www.refugio-muenchen.de


REPORT NR. 42 / APRIL 2013

H A U P T T H E M A

UMF kamen, jetzt aber volljährig sind
und noch Unterstützung brauchen. Die
Erstaufnahme für UMF in der Münchner
Bayernkaserne, die von der Regierung
von Oberbayern betrieben wird, ist heil-
los überfüllt. Zur Zeit läuft die Diskus-
sion, wie man Jugendliche angemessen
in andere bayerische Städte verteilen
kann. Dabei geht es aber auch um die
Frage, wie sie dort Schule, Behand-
lungsmöglichkeiten und ein passendes

Umfeld finden können. Zweifellos muss
etwas passieren, denn die gute Auf-
nahme dieser jungen Menschen ent-
scheidet maßgeblich darüber mit, ob
und wie sie sich in Deutschland inte-
grieren können. Und nicht zuletzt, wie
sie mit ihren vielen Traumata, seeli-
schen Verletzungen und großen Hoff-
nungen umgehen können. 
Ein Beitrag von Katharina Schiele und
ein Interview mit unserem Psychothe-
rapeuten Richard Bischoff beleuchten
das Thema aus Sicht von REFUGIO.

Die unbegleiteten minderjährigen Flücht-
linge sind in den vergangenen Jahren
durch ihre steigende Anzahl immer
mehr in den Blickpunkt von Politik und
Flüchtlingsarbeit getreten. Das Stadtju-
gendamt München betreut derzeit in
Bayern mit Abstand die größte Zahl
dieser Jugendlichen und trägt damit
maßgeblich zu einer Verbesserung der
Lage dieser Jugendlichen bei: zur Zeit
circa 850 UMF und Jugendliche, die als

gespräch kamen. Die Therapie dauert
dann oft Monate und sogar Jahre. 

Um auf die Bedürfnisse der jugendlichen
Flüchtlinge adäquat eingehen zu können
und die Wartezeiten möglichst kurz zu
halten, hat REFUGIO im April 2012 den
Kinder- und Jugendbereich ausgebaut.
Eine Sozialpädagogin und zwei Psycho-
therapeuten bieten in der Fachambulanz
für unbegleitete minderjährige Flücht-
linge dringend benötigte Hilfe. Sie ar-
beiten mit einem Team von 13 freien
Therapeuten zusammen. REFUGIO er-
hält dafür Gelder für drei Jahre von Ak-
tion Mensch und vom Amt für Wohnen
und Migration der Landeshauptstadt
München.

154 unbegleitete minderjährige Jugendliche
sind es im Moment, die bei REFUGIO in Be-
handlung sind. Im Jahr 2012 waren es insge-
samt 222 junge Menschen. Die Flucht dau-
erte bei den einen einige Monate, bei anderen
mehrere Jahre. Manche sind mit, andere ohne
Familie aufgebrochen. Sie alle aber teilen ein
Schicksal: angekommen in Deutschland sind
sie alleine, sie sind unbegleitete minderjäh-
rige Flüchtlinge.

Die Zahlen unbegleiteter minderjähriger
Flüchtlinge sind in den letzten Jahren
stetig gestiegen. Das hat sich auch bei
REFUGIO bemerkbar gemacht. Im Jahr
2010 waren es 35, 2011 bereits 86 und
2012 schließlich 122 unbegleitete min-
derjährige Flüchtlinge, die zu einem Erst-

Einer, der diese Hilfe in Anspruch nimmt,
ist der heute 17jährige Ali. Ali ist als Kind
mit seiner Mutter aus Afghanistan geflo-
hen, hat etwa zehn Jahre in Pakistan ver-
bracht und ist schließlich über den Iran,
die Türkei, Griechenland und Italien nach
Deutschland gekommen. Man schickte
ihn nach München. Alle jugendlichen
Flüchtlinge werden nach ihrem Her-
kunftsland auf die Erstaufnahmestellen
des Bundesamtes für Migration und
Flüchtlinge in ganz Deutschland aufge-
teilt. Nach München geschickt werden
vor allem Asylbewerber aus Afghani-
stan, Somalia, Irak, Äthiopien, Nigeria,
Sierra Leone und dem Kongo: Regionen
im politischen Umbruch, getroffen von
Naturkatastrophen, zerstört vom Krieg. 

MINDERJÄHRIGE FLÜCHTLINGE IN MÜNCHEN VON KATHARINA SCHIELE

UMF – UNBEGLEITETE MINDERJÄHRIGE FLÜCHTLINGE 

4

UMF – unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
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der, dass bisher noch
keine Katastrophen ge-
schehen sind.“ 

Der Aufenthalt in der
Bayernkaserne dauerte
für Ali elf Monate. Erst
danach kam er in eine
Jugendhilfeeinrich-
tung, wie es für min-
derjährige Flüchtlinge
vorgesehen ist. Viele
dieser Einrichtungen
sind sehr gut. Es gibt
professionelles Perso-
nal, das sich um das

Wohlergehen der Jugendlichen sorgt. In
manchen aber fühlen sich die Jugend-
lichen nicht verstanden. Ali hatte Pech
und kam in eine Einrichtung, in der er
sich nicht wohl fühlte: „Die Betreuer
waren feindselig gegenüber uns Flücht-
lingen“ erzählt er. „Sie gaben uns die
Schuld an unserer Situation. Wenn man
Kritik übte, hieß es: ‘Geh doch!’ Als hät-
ten wir eine Alternative!“

Seit sieben Monaten kommt Ali wöchentlich
zu REFUGIO. In den Therapiesitzungen
versucht man ihn hier zu stabilisieren.
Es ging unter anderem um seine Schlaf-
störungen und Auseinandersetzungen
mit Mitbewohnern und Betreuern. Zu
seinem Therapeuten hat er ein gutes

Nach seiner Ankunft in München muss Ali
erst einmal in die Bayernkaserne, die total
überfüllt ist. Eine ausreichende alters-
gerechte Betreuung gibt es für Ali dort
nicht. Erst vor wenigen Wochen wurde
auf dem Gelände ein eigenes Gebäude
für die unbegleiteten minderjährigen
Flüchtlinge eröffnet, was eine Verbesse-
rung ist. Dennoch meint Birke Siebenbür-
ger, Sozialpädagogin bei REFUGIO zur Be-
treuungssituation der Jugendlichen in der
Bayern-Kaserne: „Die Lebensbedingun-
gen dort sind katastrophal. Eine Berück-
sichtigung des Kindeswohles findet bei
weitem nicht ausreichend statt. Es gibt
viel zu wenig Betreuungspersonal und
es leben zu viele Jugendliche in einem
Zimmer zusammen. Es ist fast ein Wun-

Vertrauensverhältnis aufgebaut. In einer
zweiten Phase können nun die Erlebnis-
se in seiner Heimat und auf der Flucht
bearbeitet werden. In der Sozialbera-
tung bei REFUGIO fand er Unterstüt-
zung für das Asylverfahren und für die
Bewerbung zur Ausbildungsstelle. Diese
praktische Unterstützung ist ein wichti-
ger Baustein bei der Stabilisierung.

Alis großer Wunsch, der ihn auf seiner lan-
gen Flucht begleitete und dessen Erfül-
lung er sich nun endlich in München er-
hoffte, war: zur Schule gehen. Was für
deutsche Jugendliche eine Selbstver-
ständlichkeit, oft ungeliebte Pflicht ist,
ist für junge Flüchtlinge ein Lotteriege-
winn. Die Plätze in sogenannten Ergän-
zungsschulen sind knapp, die Nachfra-
ge sehr hoch. Ali hat diese Chance be-
kommen und er hat sie genutzt. Er hat
seinen Quali gemacht und eine Ausbil-
dungsstelle bekommen. 

Bald endlich ist es soweit: Ali feiert im Mai
seinen 18. Geburtstag, wird volljährig. Dann
ist er auf dem Papier erwachsen. Mit all
dem, was er bereits erlebt hat, wirkt er
schon längst vom Leben gezeichnet.
Was er dann tun wird? „Das gleiche wie
jetzt: hoffen.“ Hoffen, dass sein Asylan-
trag bewilligt wird, hoffen, dass er irgend-
wann ein normales Leben führen kann,
hoffen auf eine lebenswerte Zukunft.

Wie stellen Sie fest,
ob jemand unter
oder über 18, min-
derjähriger oder 
erwachsener Asylbe-
werber ist?

Bis jetzt wird von of-
fizieller Seite keine
einheitliche Prüfung
zur Altersfeststellung
durchgeführt. Ein-
deutig lässt sich das
sowieso nicht sagen,
auch mit medizinischen Methoden
nicht. Man kann aber anhand eines
Röntgenbildes der Handwurzel ein-
schränken, wie jung jemand minde-

Herr Bischoff, Sie sind Psychotherapeut
bei REFUGIO und kümmern sich um un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge.
Wie alt sind die Kinder, die sie betreuen?

Die unbegleiteten minderjährigen Flücht-
linge, die bei uns in Therapie sind, sind ei-
gentlich keine Kinder, das sind Jugend-
liche. Alle, die ich hier getroffen habe,
sind nominell über 15 Jahre alt. Wir be-
handeln bei REFUGIO auch Kinder.
Diese Kinder bei uns sind aber immer
mit mindestens einem Elternteil hier,
also nicht unbegleitet.

Sie sagen nominell?
In den seltensten Fällen gibt es belast-
bare Papiere, die das Alter des Flücht-
lings bezeugen. 

stens bzw. wie alt jemand höchstens ist.
Das wird gelegentlich auch gemacht,
aber wie gesagt nicht immer. Eine Ver-
einheitlichung ist in Diskussion. 

Birke Siebenbürger, Sozialpädagogin, und Shqipe Krasniqi, 
Psychotherapeutin, im Gespräch über einen gemeinsamen Klienten

Richard Bischoff, Psychotherapeut, in der Therapie mit einem Jugendlichen

RICHARD BISCHOFF ZUM THEMA
UNBEGLEITETE MINDERJÄHRIGE FLÜCHTLINGE
KATHARINA SCHIELE IM GESPRÄCH MIT UNSEREM PSYCHOTHERAPEUTEN

INTERVIEW

UMF – UNBEGLEITETE MINDERJÄHRIGE FLÜCHTLINGE
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chen Geldern zu finanzieren. In letzter Zeit
ist die Zahl der unbegleiteten minderjäh-
rigen Flüchtlinge erheblich gestiegen.
Viele Einrichtungen haben seitdem diese
Zielgruppe sozusagen neu entdeckt und
beschlossen, sich auch um diese Ju-
gendlichen zu kümmern. So können sie
ihre Auslastungsquoten verbessern. 
Die Folge ist ein großer Qualitätsunter-
schied zwischen den Häusern. Es gibt
Einrichtungen, die schon sehr lange sehr
viele Erfahrungen im Umgang mit Jugend-
lichen aus außereuropäischen Kulturen
gesammelt haben und eine riesige Hilfe
für die Jugendlichen sind. Es gibt halt
auch andere Einrichtungen, die zum Bei-
spiel ihren islamischen Jugendlichen
während des Ramadan sagen, dass die
Küche nachts geschlossen hat… 

Welche Auswirkungen hat der Anstieg
der Flüchtlinge auf ihre Arbeit?
Unsere Warteliste wird immer länger. Wir
haben leider nur begrenzte Kapazitäten.
Im Moment habe ich circa 20 Jugendli-
che in Therapie, die kommen einmal pro
Woche. Vormittags gehen sie zur Schule,
also bleibt der Zeitraum zwischen 14 und
19 Uhr. Bei meinen Kollegen sieht es ähn-
lich aus. Diese Warteliste führt dann da-
zu, dass ich sehr unschöne Entscheidun-
gen treffen muss: Habe ich nach einigen
Sitzungen das Ge-
fühl, wir haben das
psychische Problem
des Jugendlichen in
den Griff bekom-
men, dann könnte
ich die Therapie be-
enden und mich um
den Nächsten auf
der Liste kümmern.
Aber dieser Jugend-
liche hat natürlich ein

Wie beurteilen Sie die soziale Situation
für minderjährige unbegleitete Flücht-
linge in Deutschland?

Sie ist in der Regel eindeutig besser als
die der erwachsenen Flüchtlinge. Das
fängt schon damit an, dass sie meist zur
Schule gehen können, somit eine Struk-
tur, Beschäftigung und in Ansätzen ein
soziales Netz haben. Die meisten wer-
den in Jugendhilfeeinrichtungen unter-
gebracht und bekommen dort auch pro-
fessionelle Unterstützung, während sich
die Erwachsenen in den Gemeinschafts-
unterkünften weitgehend selbst überlas-
sen bleiben. Die Situation der Jugend-
lichen hängt aber natürlich maßgeblich
auch von der Art der Unterbringung und
der Beschulung ab. Wenn beides nicht
gut erfolgt, dann sieht es düster aus für
die Jugendlichen.

Welche Probleme sehen Sie bei der Unter-
bringung in Jugendhilfeeinrichtungen?
Wie andere öffentliche Einrichtungen
müssen auch Jugendhilfeeinrichtungen
ausgelastet sein, um sich aus öffentli-

enormes Hilfsbedürfnis, weit über den ei-
gentlichen Anmeldungsgrund hinaus.
Die Entscheidung, mich nicht weiter mit
jemandem zu treffen, der zwar immer
noch dringend Hilfe braucht, aber nicht
mehr „eigentlich krank“ ist, ist für mich
der unangenehmste Teil meiner Arbeit. 

Was sind die häufigsten Probleme, mit
denen die Flüchtlinge zu Ihnen kommen?

Das geht von Schlafstörungen und Alp-
träumen über Konzentrationsstörungen,
extreme Reizbarkeit, depressive Symp-
tome bis hin zu suizidalen Gedanken. 

Welche Schicksale  stecken hinter 
solchen Problemen?

Die meisten Flüchtlinge sind bis zu ihrer
Ankunft in Deutschland nicht nur durch
eine Hölle gegangen. Ein häufiger Flucht-
weg ist Somalia, Sudan, Libyen, dann
übers Mittelmeer nach Italien. Wobei nicht
gesagt ist, dass Somalia dabei subjektiv
der schlimmste Ort war. Gefängnisauf-
enthalte in Libyen, Todesangst bei der
Mittelmeerüberfahrt, sexuelle Übergriffe
beim Leben auf der Straße in Italien sind
keine Seltenheit. Diese extreme physische
und psychische Belastung halten sie nur
durch, weil sie ein klares Ziel haben: ein
menschenwürdiges Leben. Darauf hof-
fen viele in Deutschland. 
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Finden sie dieses Ziel denn hier tatsächlich?

Fraglich. Das Argument, hier sei es doch besser als in
Somalia, greift einfach zu kurz. Diese Jugendlichen sind
nicht für ein Leben, das ein bisschen besser als die Hölle
ist, aus ihrer Heimat geflohen. Die hatten Hoffnungen.
Die wollten eine Ausbildung, einen Beruf, später vielleicht
eine Wohnung, eine Familie, kurz: eine Zukunft. Nun
kommen sie hier an und werden erst einmal in der Er-
staufnahme in München untergebracht. In einem Raum
mit drei bis fünf anderen Menschen, die sie noch nie ge-
sehen haben und deren Sprache sie womöglich nicht
sprechen. Zwar kommen sie dann später in eine Ju-
gendhilfeeinrichtung und dürfen zur Schule, aber es ist
schnell klar, dass daraus selten eine Bilderbuch-Karriere
werden wird, so eine Art deutsche Version des American
dream. 

Woran liegt das?

Oft werden Flüchtlinge
komisch angeschaut,
erfahren jeden Tag
Kränkungen, Diskrimi-
nierung, Anfeindungen.
Jetzt mag man sagen:
sie haben einen akzep-
tablen Platz zum Schla-
fen, verhungern nicht
und laufen nicht Ge-
fahr, auf offener Straße
erschossen zu werden.
Aber stellen sie sich vor,
sie Durchleben eine
Hölle nach der ande-
ren, und alles, was sie
vorfinden, ist eine Si-
tuation wie hier: zwar

„besser als Somalia“, aber eben auch in vielerlei Hinsicht
nicht. Psychosomatische Probleme sind da nicht ver-
wunderlich.

Wie sind sie zu dazu gekommen als Psychotherapeut 
für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge bei REFUGIO 
zu arbeiten?

Ich habe als Kinderarzt und Psychotherapeut lange Zeit in
Simbabwe gelebt und gearbeitet. 2000 war ich schon ein-
mal in München und habe bei REFUGIO gearbeitet, aller-
dings mit Erwachsenen. Das hat mir bereits damals gut
gefallen. Ich bin dann noch einmal für einige Jahre zu-
rück nach Simbabwe, habe aber mitbekommen, dass sich
REFUGIO nun auch um  unbegleitete minderjährige Flücht-
linge kümmert und ein Psychotherapeut dafür gesucht
wird. Diese Möglichkeit habe ich wahrgenommen und
bin sehr froh, hier zu sein, die Jugendlichen zu treffen,
mit ihnen zu arbeiten und ihnen zu helfen. Es ist eine
Schande, wie wir in Deutschland generell mit Flüchtlin-
gen umgehen. Hier wenigstens kleine Verbesserungen
herbeizuführen, ist eine großartige Chance für mich.

Neu im Team arbeitet Annette Naeser. Sie ist Fundraiserin
und steht Ihnen als Ansprechpartnerin für Ihre Fragen zu
Spenden, Testamentsspenden, Bußgeldzuweisungen und
Stiftungen ab sofort gerne zur Verfügung 
(Tel. 089 /98 29 57-21). 
Sie ist zugleich die neue stellvertretende Geschäftsführerin
von REFUGIO. Diese Funktion hatte vorher Jürgen Soyer
inne, der nun Geschäftsführer ist.

Verabschiedet hat sich Kerstin Hemme zum Ende des Jah-
res 2012. Wir danken ihr für ihre langjährige Tätigkeit als Fun-
draiserin bei uns und wünschen ihr alles Gute!

NEUES BE IM REFUGIO-TEAM
Wir bedanken uns bei den ausscheidenden und
begrüßen herzlich unsere neuen Team-Mitglieder.

DANKE, ANNI !
Im letzten REFUGIO-Report hatten einige Berufsgruppen Dankesworte
zum Abschied von Anni Kammerlander geschrieben. In diesem Report
noch ein Gruß im Namen der Dolmetscher bei REFUGIO:

Liebe Anni, deine Leistungen und dein
Einsatz für die Menschen wird für
immer unersetzlich sein und unverges-
sen bleiben. Du warst immer für uns da
und hast auch für die Dolmetscher eine
sehr wichtige Rolle gespielt. Für uns

warst du wie die „Mutter von REFUGIO“. Zwar bist du nun
weg, jedoch wirst du uns immer im Gedächtnis bleiben.
Danke für dein Engagement und deine beispiellosen guten
Taten. 
Herzlichste Grüße

Songül Akpinar, Dolmetscherin – 
auch im Namen anderer Dolmetscher    

zurück zum Inhalt
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Der Elternbeirat der Grundschule an der Oselschule in München-Pasing hat RE-
FUGIO 1000 E gespendet. Die Kinder hatten gebastelt, gebacken und viel, viel ver-
kauft. Wie schon in den letzten Jahren ging ein Teil des Erlöses an REFUGIO!
Herzlichen Dank an die Kinder und an den Elternbeirat, hier im Bild mit Ralf Fischer
(Kassier) und Michaela Gulde (Vorsitzender), in der Mitte Jürgen Soyer 
(Geschäftsführer REFUGIO).

Spende des Elternbeirats der Grundschule an der Oselschule

„Wieso ist es schon zu Ende, ich bin erst 10 Kilometer gelaufen, ich will noch weiter laufen“, so
Selma Sadiku Klasse 7b, des Städtischen Bertolt-Brecht-Gymnasiums am Ende des Spen-
denlaufs. Unbedingt wollte sie noch weitere Gelder für den guten Zweck sammeln, auch wenn
dafür einige Kilometer zu laufen waren. Jede Schülerin hatte im Vorfeld Paten gesucht, die pro
gelaufenen Kilometer einen bestimmten Betrag spendeten. Jeder gelaufene Kilometer er-
brachte also zusätzlich Geld für einen guten Zweck. Die jüngeren Schülerinnen der 5. und 6. Klas-
sen waren den Älteren, was die Streckenlänge betrifft, oft deutlich überlegen. Die Klasse 6b
schaffte insgesamt 213 Kilometer! Dabei wurde bei herrlichstem Wetter auch mit Hilfe eini-
ger Lehrer eine stolze Summe von fast 3000 E erlaufen. Das Projekt der ganzen Schule kam
sehr gut an und machte allen Beteiligten viel Freude. „In knapp zwei Stunden wurde eine große
Summe Spendengelder gesammelt, ver-
bunden mit einem guten gesundheitlichen
Aspekt und viel Spaß für allen Beteilig-
ten“, so die erfolgreiche Bilanz der Sport-
Fachschaft der Schule. REFUGIO erhielt
1.500 erlaufene Euro.

Laufen für einen guten Zweck – Spendenprojekt des 
Städtischen Bertold-Brecht Gymnasiums München

Wie jedes Jahr veranstaltete Oliver Wyman (Managementberatung)
im Dezember 2012 eine große Weihnachtstombola, dessen Erlös
stets einer gemeinnützigen Einrichtung zukommt. In diesem Jahr
konnte ein Gesamtwert in Höhe von 3.100 E für die Einrichtung RE-
FUGIO gesammelt werden. Oliver Wyman freut sich sehr, mit die-
ser Spende die Ausrichtung eines Kurses für Flüchtlingskinder fi-
nanzieren zu können.

Juliana Ott von Oliver Wyman (in der Mitte) überreichte die Spen-
de an Margit Papamokos, Leiterin der Kunstwerkstatt (links) und An-
nette Naeser, Spenden- und Stiftungsbetreuung bei REFUGIO.

Tombola der Oliver Wyman Managementberatung

Die Schüler des Oskar-von-Miller-Gymnasiums packten wieder Weihnachts-
päckchen für die Kinder, die zu REFUGIO kommen. Frau Behrendt vom Oskar-
von Miller-Gymnasium (2. von links) brachte die Päckchen zu REFUGIO, Gi-
sela Framhein, Barbara Thaler-Rödig, Cristiana Martellotta und Jonathan
Ebert, Mitarbeiter von REFUGIO, freuten sich über die Bescherung! 

Eine schöne Bescherung – von den „Christkindern“ 
des Oskar-von-Miller Gymnasiums

Spender und Spendenaktionen – was Sie für uns tun!

Abb. v.l.n.r.:  Fachbetreuerin Sport, Sabine
Bachhuber, Jürgen Soyer, Geschäftsführer
REFUGIO,  Schulleiter Helmut Satzl; 
vorn: Schülersprecherin Zainab Ghaiby und
Rabea Backes ( es fehlt Miriam Benker)
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Ich möchte den Verein zur Förderung des Beratungs- 
und Behandlungszentrums für Flüchtlinge und Opfer von Gewalt und Folter 

durch meine Spende unterstützen als:

❑ Vollmitglied
durch aktive Mitarbeit und finanzielle Unterstützung mit Stimmrecht im Verein; Beitrag von 9 64,- jährlich

❑ Fördermitglied
nur finanzielle Unterstützung; (Beitragsnennung siehe Rückseite)

Förderverein Refugio München e.V.
Bankverbindung u. Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  •  Konto: 88 27 800  •  BLZ: 700 205 00 

IBAN: DE 54 7002 0500 0008 8278 00  •  BIC: BFSWDE33MUE
Tel. 089/98 29 57-0  •  Fax 089/98 29 57-57  •  office@refugio-muenchen.de

Rosenheimer Str. 38 •  81669 München

(Bitte füllen Sie auch die Rückseite dieses Abschnitts aus).   ➮ ➮ ➮ ➮ ➮ ➮ ➮ ➮ ➮ ➮

Sie können unseren REFUGIO Report regelmäßig beziehen:  Tel. 089/982957-0, email: office@refugio-muenchen.de
Zur Deckung unserer Portokosten bitten wir um Ihre Spende. Sie können auch auf unserer Website spenden.

BEITRITTSERKLÄRUNG • Förderverein REFUGIO München e.V.

Unser Klient Hashim
Ahmed aus Syrien (im
Bild rechts) stellte in
2006 Asylantrag.
Bundesamt, Verwal-
tungsgericht und Ver-
waltungsgerichtshof
lehnten ab. Für uns
völlig unverständlich,
weil er im Gefängnis
gefoltert worden ist
und alle deutlichen
Symptome dieser
Folter hatte. 

Er war in intensiver
psychotherapeutischer Behandlung bei uns. Sein Anwalt,
Hubert Heinhold (im Bild links), ging für ihn zum Bundesver-
fassungsgericht nach Karlsruhe, weil es offensichtlich war,
dass die Entscheidung nicht gerecht war. Und – er gewann!
Das Bundesverfassungsgericht entschied nun nach sechs
Jahren Rechtsstreit einstimmig, dass Hashim Ahmed in sei-
nen Grundrechten verletzt wurde. Nach dieser Entscheidung
gab ihm das Bundesamt sofort Asyl!

Finanzieren konnte Herr Ahmed den Gang durch die Instan-
zen nicht mit seinen damals 40 E Taschengeld. Mit Spen-
dengeldern konnten wir hier helfen, damit er sein Recht
bekam! Danke an unsere Spender und an Hubert Heinhold, der sich
fantastisch eingesetzt hat!

VOR DEM BUNDESVERFASSUNGS-
GERICHT GEWONNEN

Am 30. Nov. 2012
erhielt unsere ehe-
malige Geschäfts-
führerin Anni Kammer-
lander aus den Hän-
den der Präsidentin
des Bayerischen
Landtags, Barbara
Stamm, die Bayeri-
sche Verfassungs-
medaille. 
Geehrt werden da-
mit Menschen, die
die Werte der Baye-
rischen Verfassung
gestärkt haben. In
der Würdigung hieß es entsprechend: Aufgrund von Frau 
Kammerlanders Engagement konnte die Hilfe für Folteropfer
in Bayern und Deutschland insgesamt maßgeblich verbessert
werden.

Wir beglückwünschen Anni zu dieser herausragenden Ehrung 
sehr herzlich!
Wir freuen uns, dass der Bayerische Landtag die Unterstützung
für traumatisierte Flüchtlinge als eine zentrale Aufgabe ansieht,
die sich durch die Bayerische Verfassung ergibt! Wir würden
uns freuen, wenn der Freistaat Bayern diese Aufgabe und damit
REFUGIO München auch finanziell unterstützen würde. Bis
dato gibt der Freistaat keine Regelförderung an uns für diese
wichtige Aufgabe.

BAYERISCHE VERFASSUNGS-
MEDAILLE für Anni Kammerlander

zurück zum Inhaltzurück zum Inhalt
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Ich möchte als Fördermitglied folgenden jährlichen Beitrag zahlen:

❑ 9 64,–    ❑ 9 .......…...........

❑ Ich überweise den Betrag auf das umseitig genannte Konto.

❑ Ich erteile Einzugsermächtigung und bin einverstanden, dass der Betrag

❑ jährlich ❑ 1/2-jährlich ❑ 1/4-jährlich von meinem Konto abgebucht wird.

❑ Ich bin einverstanden mit der Veröffentlichung meines Namens als Spender
(ohne Adresse/Spendenbetrag) in REFUGIO-Publikationen. 

Bank 

Konto BLZ 

IBAN BIC  _  

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Tel./Fax 

E-Mail 

Datum, Unterschrift
(Bitte füllen Sie auch die Rückseite dieses Abschnitts aus).

Rückantwort

Förderverein Refugio München e.V.
Rosenheimer Str. 38

81669 München
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Deutschland. A. wur-
de von ihrer Mutter zur
Flucht gezwungen. A.
hatte blutjung gehei-
ratet und zwei Töchter
bekommen. Doch ihr
Mann war so gewalt-
tätig, dass sie mit den
Kindern in Panik ins
winzige Haus ihrer
Mutter zurückzog.

Daraufhin rächte sich
der Mann, lauerte A.
auf, vergewaltigte sie
mehrmals. Das hielt
die Mutter nicht aus.
Gnadenlos heuerte sie

einen Schlepper an und zwang die Toch-
ter zur Flucht. Die Kinder musste A. zu-
rücklassen. 

Seit ihrer Ankunft in Deutschland lebt A. in
einer Unterkunft für Flüchtlinge in einer
kleinen Stadt in Bayern. Zu Anfang war
sie unfassbar glücklich, endlich angst-
frei zu leben, kostenlos zu wohnen und
mit Essenspaketen versorgt zu werden.
Dankbar atmete sie auf und machte sich
selbst Mut: Ja, ich werde Asyl bekom-
men, deutsch lernen, arbeiten, Geld
sparen für meine Kinder. Doch es kommt
anders. Alle drei Monate wird ihre Dul-
dung im Landratsamt verlängert. Sie er-

Duldung heißt warten, bangen, hoffen und
weiter kämpfen. Nach 18 Monaten be-
steht für den geduldeten Asylsucher von
Rechts wegen ein Anspruch auf Aufent-
haltserlaubnis. A. jedoch wartet seit mehr
als 15 Jahren auf die Anerkennung ihres
Gesuchs. Seitdem bangt sie, abgescho-
ben zu werden, hofft inständig, vielleicht
doch bleiben zu dürfen. Bisher vergeb-
lich, denn die Schlepper haben ihre Pa-
piere einbehalten, und die Botschaft ihres
Landes erstellt ihr keine neuen. 

Damals flüchtete A. in einer mehrwöchigen
Odyssee aus ihrer Ostasiatischen Hei-
mat über Russland und Polen nach

hält aber kein Recht auf Arbeit oder
einen Deutschkurs. Bis letzten Sommer
wurde ihr sogar das monatliche Ta-
schengeld von 40,90 Euro gestrichen,
weil sie nicht genügend bei der Pass-
beschaffung mitwirke. 

A. gibt nicht auf, kämpft weiter, auf ihre Art:
Deutsch lernt sie beim Fernsehen,
paukt Vokabeln, schlägt im Wörterbuch
nach und spricht inzwischen fast fehler-
los. Außerdem strickt sie für ein kleines
Entgelt unermüdlich Pullover, Schals und
Mützen. Am schwersten ist es, die Trau-
er zu bekämpfen. A. übt sich in Selbst-
disziplin, doch die Last der Erinnerun-
gen; die Monotonie ihres geisterhaften
Lebens; der Krach der Mitbewohner und
die ohrenbetäubende Musik, die rund um
die Uhr durch die dünnen Zimmerwän-
de dringt; das schmutzige, stinkende
Geschirr in den Becken der gemeinsa-
men Waschräume; die vielen Männer,
die ihr überall nachstellen – irgendwann
wird A. seelisch krank. Manchmal sitzt
sie tagelang wie festgeklebt auf ihrem
Sperrmüllsofa, starrt auf den Fernseher,
aus dem Fenster oder auf ihr Strick-
zeug. Sie verstummt immer mehr. Selbst
mit den Frauen, mal aus dem Irak oder
aus China, die das Zimmer mit ihr teilen,
lebt A. fast wortlos zusammen – zu groß
die sprachlichen Barrieren und kulturel-
len Unterschiede. 

LEBEN IN ZEITEN DER DULDUNG. EIN FALLBEISPIEL VON CORNELIA VON SCHELLING

Cornelia von Schelling im Gespräch mit Frau A.
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käufe Quittungen bringen müssen, um
ihr Essensgeld zu bekommen und sie
fühlen sich auf dem Weg in die Selb-
ständigkeit reglementiert.

Gemeinsames Essen verbindet! 

Besonders schöne Erfahrungen konnte
ich inzwischen mit einigen Jugendlichen
beim gemeinsamen Kochen und Essen
teilen. Ich war dabei zwar mehr der Zu-
schauer und Gast. Beispielsweise war
beim Wochenend-Ausflug der soma-
lischen Mädchen-Gruppe nach Rott am
Lech das abendliche Kochen und das
gemütliche gemeinsame Essen eines
der Highlights an diesem Wochenende.
Auf diese Weise bin ich erstmals in den
Genuss der köstlichen somalischen
Küche gekommen.

Aber auch die Gruppe der somalischen jun-
gen Männer übernahm vor kurzem für
einen Nachmittag die Küche bei REFU-
GIO. Mit Begeisterung kochten sie zu-
sammen einige aufwendige und sehr
wohlschmeckende Speisen. Ich lernte,
mit welcher Raffinesse die dünnen Teig-

bereitet und es entsteht ein lebhafter
Austausch mit der Klientin über Spezia-
litäten und Köstlichkeiten aus der Hei-
mat. Dies hat schon so manche schwe-
re Stunde zu einem guten Abschluss
gebracht, Misstrauen abgebaut, even-
tuell Türen geöffnet und die Klientinnen
gingen erleichtert und vielleicht etwas
gestärkt zurück in ihre Einrichtung. 

Ganz im Gegensatz dazu sind für unsere
Klienten die Essenspakete in den Gemein-
schaftsunterkünften, die es immer noch
gibt, eine große Belastung. Auch wenn
sie inzwischen verschiedene Wahlmög-
lichkeiten haben, können sie oft mit den
gelieferten Waren nichts anfangen und
ernähren sich dann ziemlich einseitig.

Aber auch unbegleitet minderjährige Flücht-
linge berichten gelegentlich, dass in den
Jugendhilfeeinrichtungen auf ihre Er-
nährungsgewohnheiten und ihre religiös
bedingten Essensvorschriften wenig
Rücksicht genommen wird. Manche
aus teilbetreuten Einrichtungen, die sich
bereits selbst versorgen können, erzäh-
len, dass sie für alle Lebensmittel-Ein-
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Ich habe bisher immer unterschätzt, wie viel
Wahrheit in diesem Sprichwort liegt. Auch
wenn ich selbst manche Speisen am
liebsten so esse, wie sie meine Mutter
gekocht hat; und wenn ich krank bin,
genese ich am schnellsten mit einem
süßen Griesbrei wie von Mama.

Gerade in der Therapie haben spezielle Spei-
sen aus dem eigenen Heimatland offen-
sichtlich eine ganz besondere Qualität.
Sie knüpfen an positive Erinnerungen
an, an Versorgtwerden durch die Mutter
und vielleicht an entspannte Stunden im
Kreis der Familie, an Familienfeste oder
an Zeiten oder Tage der Geborgenheit.
Sie stellen eine wichtige Ressource dar. 
So erweist es sich oft als sehr hilfreich,
wenn in Therapiestunden nach der Bear-
beitung von belastenden Themen über
das Essen gesprochen werden kann. 

Es kann sein, dass meine Dolmetscherin
ausführlich beschreibt, wie sie dieses oder
jenes Gericht am schmackhaftesten zu-

„ESSEN UND TRINKEN HÄLT LEIB UND SEELE ZUSAMMEN“
VON MARIA HELLER, PSYCHOTHERAPEUTIN

Ein Arzt diagnostiziert bei A. eine Depres-
sion. Daraufhin beginnt sie mit einer
Psychotherapie bei REFUGIO. Ein Mal
in der Woche steigt A. nun in den Zug
und fährt nach München zu ihrer Thera-
peutin. Das ist der eine Glückstag, an
dem das Leben nicht zerfließt: Sie hat
einen festen Termin, sie wird tatsächlich
erwartet! Es ist der Tag, an dem sie sich
schön anzieht und alles hinter sich lässt –
die Gerüche, den Lärm, den Geschmack
der Hoffnungslosigkeit. 

In der Therapie hat A. begonnen zu reden
und bitterlich zu weinen. Langsam er-

wacht wieder ihr Gefühl für andere Men-
schen, ihre Selbstachtung steigt, der
Boden unter den Füßen wird fester und
die Angst kleiner. REFUGIO hat außer-
dem für einen Anwalt gesorgt, der sich
ihres Falls annimmt. Leise hofft A. nun:
Vielleicht bekomme ich doch die Chan-
ce auf ein neues Leben. Und wer weiß,
womöglich eröffne ich eines Tages mei-
nen eigenen Strickladen!

Die Autorin, Cornelia von Schelling, enga-
giert sich seit Jahren ehrenamtlich in der
Begleitung von Klienten, bei Sommer-
festen und bei Spendensammlungen.

Maria Heller
Psychothera-

peutin bei 
REFUGIO
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taschen von Sambuus aus Mehl, Was-
ser und etwas Öl hergestellt werden
und konnte zusehen, wie geschickt und
flink die jungen Männer beim Kochen
waren. Zusammen mit einigen Kollegen
verspeisten wir gemeinsam die Köst-
lichkeiten in heiterer Atmosphäre.

„Essen und Trinken hält Leib und
Seele zusammen“, mehr als nur
ein Sprichwort!

Impressionen von unseren
Kocherlebnissen
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Sie können unseren REFUGIO Report
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REFUGIO Report regelmäßig an 
meine unten genannte Adresse.

Diese Option ist standardmäßig aktiviert. Wenn Sie unseren
Report nicht beziehen wollen, deaktivieren Sie einfach das 
Kästchen links neben diesem Text per Mausklick .

Dieses Formular ist vorbereitet für die Ergänzung Ihrer Angaben per PC. Zu den Ausfüllbereichen finden Sie
jeweils kurze Erläuterungen. Für Ihre rechtsverbindliche Unterschrift drucken Sie bitte das ausge-
füllte Formular aus und senden Sie es uns per Post zu. Vielen Dank.

Ich möchte den Verein zur Förderung des Beratungs- und Behandlungszentrums 
für Flüchtlinge und Opfer von Gewalt und Folter unterstützen als:

❑ Vollmitglied
durch aktive Mitarbeit und finanzielle Unterstützung mit Stimmrecht im Verein; Beitrag von 9 64,- jährlich

❑ Fördermitglied
nur finanzielle Unterstützung; (Beitragsnennung siehe unten)

Förderverein Refugio München e.V.
Bankverbindung u. Spendenkonto:  Bank für Sozialwirtschaft  •  Konto: 88 27 800  •  BLZ: 700 205 00 

IBAN: DE 54 7002 0500 0008 8278 00  •  BIC: BFSWDE33MUE

Tel. 089/98 29 57-0  •  Fax 089/98 29 57-57  •  office@refugio-muenchen.de
Rosenheimer Straße 38 · 81669 München

Ich möchte als Fördermitglied folgenden jährlichen Beitrag zahlen:

❑ 9 64,– ❑ 9 .......……...........

❑ Ich überweise den Betrag auf das umseitig genannte Konto.

❑ Ich erteile Einzugsermächtigung und bin einverstanden, dass der Betrag

❑ jährlich ❑ 1/2-jährlich ❑ 1/4-jährlich von meinem Konto abgebucht wird.

❑ Ich bin einverstanden mit der Veröffentlichung meines Namens als Spender (ohne Adresse, ohne Spendenbetrag) 
in REFUGIO-Publikationen. 

Bank Konto BLZ

IBAN BIC

Nachname Vorname 

Straße PLZ Wohnort 

Tel. Fax E-Mail  

Ort Datum Unterschrift
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Förderverein Refugio München e.V.
Rosenheimer Straße 38
81669 München 

Rückantwort „Beitrittserklärung“

PPDDFF  ooppttiimmiieerrtt  ffüürr  AAddoobbee Reader; 
jetzt kostenfrei herunterladen:

zurück zum Inhalt

Tipps zur Handhabung dieses Formulars
A. Erkennung der auszufüllenden Felder:
Aktivieren Sie in der Leiste direkt über dem Dokument das Kästchen "Felder markieren".

B. Eingabe der Informationen:
Klicken Sie mit aktiviertem "Hand"-Werkzeug auf die einzelnen Options- bzw. Textfelder

C. Wechseln zwischen Formularfeldern:
Drücken Sie die Tab-Taste bzw. Umschalt+Tab-Taste.

D. Ausdrucken und Unterschreiben:
Drücken Sie das Schaltflächensymbol "Drucken" in der oberen Menüleiste.
Unterschreiben Sie den Ausdruck manuell.

E. Versenden per Post im DIN-lang Fensterkuvert:
Falten Sie einfach das Blatt jeweils quer an den beiden Strichmarkierungen (linker Blattrand). Die aktuelle REFUGIO Adresse ist bereits eingetragen.

Notiz
1. Eintrag
Hier legen Sie Ihre persönliche Beitragshöhe sowie die Art der Bezahlung fest.

Notiz
2. Eintrag
Bitte geben Sie hier Ihre persönlichen Daten und ggf. für den Bankeinzug Ihre Kontoverbindung an. 

Für die Gültigkeit Ihres Antrags und Ihrer Einzugserlaubnis ist Ihre Unterschrift notwendig.

Bitte drucken Sie dazu das ausgefüllte Blatt aus und senden Sie es NICHT PER E-MAIL, sondern per Post (oder Fax) an uns.

Damit ist zugleich sichergestellt, dass Ihre Daten nicht über einen eMail-Versand in falsche Hände geraten.

Notiz
3. Eintrag
Nun bitte noch Ort und Datum eintragen.

Prüfen Sie bitte VOR dem Speichern und Ausdrucken nochmals Ihre Angaben auf Richtigkeit und Vollständigkeit. Nach dem Speichern lassen sich die PDF-Einträge möglicherweise nicht mehr ändern.

Für Ihre rechtsverbindliche Unterschrift drucken Sie bitte nun das ausgefüllte Formular aus. Zusendung bitte per Post ausreichend frankiert oder per Fax. 

Vielen Dank, dass Sie sich für die Unterstützung unserer Einrichtung entschieden haben.

http://get.adobe.com/de/reader/otherversions/
http://www.refugio-muenchen.de
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